wirthſchaftliche Thatkraft ſtählen. 
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Schluß der Berliner Austellung. 


Die große Berliner Gewerbeausſtellung hat 
ihre Pforten geſchloſſen. Am 1. Mat eröffnet 
hat ſie fünf und einen halben Monat ihrem 
Zwecke gedient, und zwar — wie wir gleich vor⸗ 
auſtellen wollen — mit hohen Ehren. Es war 
eine herrliche Aufgabe, welche die Veranſtalter 
des großen Werkes ſich geſtellt hatten. Aber 
daſſelbe ſtand vom erſten Tage ſeines Aufkeimens 
unter einem unfreundlichen Sterne. Urſprünglich 
war es als ein großartiges nationales Unterneh⸗ 
men gedacht, welches der Welt ein umfaſſendes 
Bild der geſamten gewerblichen Schöpfungskraft 
Deutſchlands und die Ebenbürtigkeit des deut⸗ 
ſchen Gewerbefleißes mit allen Kultur- und In⸗ 
duſtrieſtaaten der Erde veranſchaulichen ſollte. 
Kleumiche Eiferſucht und Eugherzigkeit der deut⸗ 
ſchen Induſtriellen hat dieſen Plan zum Scheitern 
gebracht. 

Eine rührige Strömung drängte ſpäter auf 
die Erweiterung des Unternehmens zu einer 
Weltausſtellung in der Reichshauptſtadt. Ver⸗ 
ſchiedene Erwägungen, hauptſächlich politiſcher 
Natur, bereiteten auch dieſem Gedanken unüber⸗ 
fteigbare Hinderniſſe. So ſahen ſich die Vor: 
kämpfer für die Hebung der nationalen Güter⸗ 
erzeugung vor die Frage geftellt: entweder ganz 
auf das Unternehmen zu verzichten oder es auf 
eine Berliner Lokal⸗Ausſtellung zu beſchränken. 
Man entſchied ſich für die letztere. Die Ueber⸗ 
zeugung von der Nothwendigkeit und Nützlichkeit 
eines Aktes, welcher die deutſche Produktivkraft 
in ihrer gegenwärtigen Entwickelung und Ueber⸗ 
legenheit glanzvoll weiteren Kreiſen des Ju- und 
Auslandes erkennbar machte, — und anderſeits 
das Bewußtſein von den Fortſchritten der Ber⸗ 
liner Juduſtrie im Beſondern ließ über kleinliche 
Bedenken hinwegſehen, überwand auch die Kurz⸗ 
ſichtigkeit und den üblen Willen mancher dem 
Unternehmen abholder Elemente. So wuchs das 
Ausſtellungswerk unter ſchwierigen Verhältuiſſen 
empor. In imponirender Schönheit gab es ſich 
dem Beſchauer. Da wiederum ſtellte ſich ihm in 
der Unguuſt des Wetters ein ebenſo unerwarteter 
wie nachtheiliger und leider mit fürchterlicher 
Ausdauer ausharreuder Widerſacher in den Weg. 
Die Berliner Ausſtellung war ſchlecht und recht 
verregnet. Der ewig graue Himmel verhinderte 
den erhofften Maſſenbeſuch und vereitelte füglich 
einen günftigen materiellen Abſchluß. Die Unter⸗ 
zeichner des Garantiefonds werden noch mit einer 
erklecklichen Quote, mau ſpricht von 25 Prozent, 
zur Deckung der Unkoſten herangezogen werden 
müſſen. Einen namhaften Ueberſchuß haben nur 
die Pferdebahuen, die Hotels und einzelne Reſtau⸗ 
rateure erzielt. Aber der Gewinn eines großen 
Ausſtellungs⸗ Unternehmens beſteht keineswegs 
immer in dem materiellen Augenblickserfolg. Es 
kann auch ideelle Werthe zeitigen, das Ueberge— 
wicht der Produktipkraft eines Landes ſchlagend 
darthun, das nationale Bewußtſein ſtärken, die 
e eee 

daß die W ertſam geworden i 
auf eie wirthſchaftliche ale e; die Alte 
knüpfung dauernder geſchäftlicher Verbindungen 
fällt ſchwerer ins Gewicht, als vorübergehender 
Gewinn. In dieſer Beziehung darf die Berliner 
Ausſtellung ſchon jetzt erfolgreich genannt werden. 
Sie hat ein imponivendes Bild des Umfangs 
lu des Könnens der Berliner Induſtrie hinter⸗ 
aſſen. 

Aus Anlaß des Schluſſes der Aus⸗ 
ſtellung halte der Kaiſer geſtern Morgen ein 
huldvolles Schreiben an den Arbeitsausſchuß 
richten laſſen, welches folgenden Wortlaut hatte: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König 


laſſen dem Arbeits-Ausſchuß auf die Immediat⸗ 


eingabe vom 9. d. Mts. für die Einladung 
zu der am 15. d. M. 


Bedauern behindert, dem feierlichen Scheußakt 
der jo großartig angelegten und ſchön ver- 
laufenen Berliner Gewerbe-Ausſtellung 1896 
beizuwohnen. > 
Auf Allerhöchſten Befehl ſetze ich den 
Arbeits⸗Ausſchuß hiervon ergebenſt in Kenntuiß. 
gez.: Der Geh. Kabinesrath 
Wirklicher Geheimrath v. Lucauus.“ 
Bei der Schlußfeier brachte der Vorſitzende 


des Arbeitsausſchuſſes, Kommerzienrath F. 
Kühnemann ein Hoch auf den Protektor der 


Ausſtellung, den Prinzen Friedrich Leopold. Ihm 


folgte der erſte Stellvertreter des Vorſitzenden, 


Baumeiſter und Abgeordneter B. Feliſch, mit 
dem Dank an den Ehrenpräſidenten und die 
Stadt Berlin. Den Beſchluß der Anrede ſeitens 
des Arbeitsansſchuſſes machte der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Geheimer Kommerzienrath L. M. 
Goldberger; er ſprach den ehemaligen amtlichen 
Organen der Ausſtellung und den Ausſtellern 
im Namen des Arbeits- und geſchäftsführenden 


Ausſchuſſes Dank aus. Am Schluſſe nahm der 


Ehrenpräſident der Ausſtellung, Staats- 
miniſter Freiherr von Berlepſch das Wort, 
um einen Rückblick auf die Ausſtellung 


und ihre Erſolge zu werfen und ſagte u. A.: 
So iſt das Anſehen der dentſchen Arbeit im 
In und Ausland ſtetig gewachſen. Und in ihrer 
porberften Reihe führend und leitend ſteht die 
Berliner Induſtrie. Wie die Bedeutung der 


deutſchen gewerblichen Arbeit auf der Ausſtellung 


in Chicago zuerſt zur allgemeinen Anerkennun 
gelaugte, ſo die Bedentung — Berliner Juduſtrie 
auf der diesjährigen Verliner Ausſtellung. Das 
iſt ihr beſonderes und grotzes Verdieuſt. Durch 
die Bedeutung ihrer Leiſtungen auf allen Ge⸗ 
bieten der gewerblichen Arbeit, durch den Glanz 
ihrer Ausſtellung iſt es waltkündig geworden, daß 
Berlin in der That das Zeutrum, die Empore 
der deutjchen Induſtrie geworden iſt. Hier 
haben die bedeutendſten gewerblichen Unterneh: 
mungen ihren Sitz, und ſoweſt fie in anderen 

heilen des Landes und des Reiches begründet 
ſind, zum großen Theil ihre bedeutenden Nieder⸗ 
laſſungen, um ihre Produkte auf den Markt zu 
führen, der für die Preisbildung vorzugsweiſe 
ausſchlaggebend ift. Darum iſt denn au 
Berliner Ausſtellung nicht lediglich eine lokale, 
ſie iſt in Wirklichkeit eine Ausſtellung der 
nationalen Arbeit, die in ihren Dimenfionen 
manche internationale Ausſtellung überboten hat. 
Weit über die Grenzen des Reiches hinaus hat 
fie den Ruf und das Anfehen der deutſchen 
Arbeit begründet. Dank ſchuldet das Land und 
die Regierung vor Allem den Ausſtellern, die 
durch en Glanz ihrer vereinigten Leiſtungen 
unſern glänzenden Erfolg herbeigeführt haben. 
Dank und Auerkennung nicht minder den Männern, 
die zuerſt das ſchöne Werk geplant und in mühe: 


ſlattfindenden Feier 
beſtens dauken, find aber zu Allerhöchſt Ihrem 


ch die E 


voller Arbeit zur Ausführung gebracht haben. 
Die Schwierigkeiten waren um jo größer, 
das Werk unter ihren Händen ſtetig gewachſen 
iſt, aus dem urſprünglichen einer lokalen Aus⸗ 
ſtellung zu dem gewaltigen Umfange, in welchem 
ſie zur Ausführung gelaugt iſt. Dank ſchulden 
wir dem leitenden Vorſtand, Dank aber auch 
vor Allem den Gruppenvorſtänden, die jeder in 
ihrem Theil zu dem Gelingen des Ganzen mit⸗ 
gewirkt haben.“ N 

Im Auftrage des Kaiſers überreichte der 
Herr Miniſter ſodann den Mitgliedern des 
Arbeitsausſchuſſes folgende Auszeichnungen: dem 
Kommerzienrath Fritz Kühnemann den Rothen 
Adlerorden 3. Klaſſe, dem Baumeiſter Feliſch 
den Kronenorden 3. Klaſſe und dem Geh. Kom⸗ 
merzieurath L. M. Goldberger ebenfalls den 
Kronenorden 3. Klaſſe. 

Auf die Aufforderung des Minifters verlas 
ſodann Herr Geh. Rath Lüders die Lifte der ver⸗ 
liehenen 28 goldenen Staatsmedaillen. Dieſelben 
find nicht gleichmäßig unter die Gruppen ver⸗ 
theilt. Ein Theil derſelben iſt ganz leer aus⸗ 
gegangen. Ganz beſonders reich iſt der Ma⸗ 
ſchineubau bedacht worden. Die preisgekrönten 
Firmen ſind: Emil Becker und Hoffbauer, 
Teppichfahrik, W. Zieſch und Co., Gobelin⸗Ma⸗ 
nufaktur, J. A. Heeſe, Seiden⸗Manufaktur, Rus 
dolph Hertzog, Oppermann und Co., Schuhfabrik, 
se het und Röhl, Granit⸗Werke, P. Wimmel und 
Co., Steinmetz- und Bildhauer-Arbeiten, C. Pohl, 
Möbelfabrik, Deutſche Glasmoſaik-Anſtalt Wieg⸗ 
mann, Puhl und Wagner, Aktien-Geſellſchaft für 
Fabrikation von Bronzewaaren und Zinkguß, vor⸗ 
mals J. C. Spinn und Sohn, Aktiengeſellſchaft 
vormals H. Gladenbeck und Sohn, Bildgießerei, 
J. A. Henckels, Stahlwaaren-Fabrik, Schulz und 
Holdefleiß, Kunſtſchmiede, D. Vollgold und Sohn, 
Hofgoldſchmiede, Th. Windiſch, Steindruckerei, 
Kunheim und Co., chemiſche Produkte, Treu und 
Nägliſch, Parfümerie-Fabrik, Theodor Hildebrandt 
und Sohn, Chokoladenfabrik, Loeſer und Wolff, 
Zigarren- und Tabakfabrik, C. Bechſtein, Piano⸗ 
fabrik, Aktiengeſellſchaft H. F. Eckert, Maſchinen⸗ 
Fabrik, C. L. P. Fleck Söhne, Maſchinenfabrik, 
C. Hoppe, Maſchinenbau⸗Auſtalt, C. Hummel, 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Ludwig Löwe 
und Co., Maſchinenfabrik, C. Schlickeiſen, Ma: 
ſchinen für Ziegel- x. Fabrikation, R. Wolff, 
Magdeburg⸗Buckau, Maſchinenfabrik und Keſſel⸗ 
ſchmiede, 6 P. Goertz, optiſche Anſtalt. Der 
Miniſter theilte dann mit, daß im Ganzen noch 
80 filberne, 300 bronzene und 1800 Ehrenzeug⸗ 
niſſe zuerkannt, deren Empfänger demnächſt be⸗ 
kannt gegeben werden. Herr Profeſſor Hartmann 
verlas die Liſte der Ausſteller, die von der 
Kaiſerin durch Verleihung von Porträtmedaillen 
ausgezeichnet worden ſind. Es haben erhalten: 
‚Gruppe III: Goldene Medaille: Regierungsbau⸗ 
meiſter A. Stapf; vier ſilberne: Deutſche Lino- 
leumfabrik in Köpenick, C. H. Schuppmann, Key⸗ 
liug und Thomas, A. und O. Mack. Gruppe XI: 
Goldene Medaille: H. Pfau, Hoflieferaut; ſil⸗ 
berne Medaillen: Getter und Vöring, C. Geppers, 
E. Lenz, P. Hartwig. Gruppe XIII: Goldene 
Medaille: Rietſchel und Henneberg; ſilberne Me⸗ 
daillen: G. Dittmann, Börner und Herzberg, 
Elſter, David Grove und Richard Goehde. 
Gruppe XVIII: 1 goldene Medaille: Verein für 
häusliche Geſundheitspflege; ſilberne Medaillen: 
Zentralverein für Arbeitsnachweis, Kuratorium 
der Unfallſtation, Berliner Baugenoſſenſchaft, 


Verein für Volksbäder, Zentral⸗Vauverein, F. 
und. L. Lautenſchläger. 

Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Seine Majeſtät den 
ihren Abſchluß. 


Kaiſer fand die Feier 


Deutſchland. 


ö Berlin, 16. Oktober. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſowie die Prinzeſſin Amalie zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein-Sonderburg-Auguſtenburg trafen 
geſtern Abend vom Neuen Palais bezw. von der 
Wildparkſtation auf dem hieſigen Potsdamer 
Bahnhofe ein und begaben ſich nach dem könig⸗ 
lichen Opernhauſe, um der Vorſtellung daſelbſt 
beizuwohnen. Nach der Oper kehrte die Kalſerin 
mit ihrer Tante nach dem Neuen Palais zurück, 
während der Kaiſer im hieſigen königlichen 
Schloſſe überuachtete, um heute früh von hier 
aus ſich nach Kummersdorf zu begeben. 


— Die Verhandlungen zwiſchen dem Kultus⸗ 
miniſter und dem Finanzminiſter über das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz ſind unumehr zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt; der Entwurf iſt feſtgeſtellt. Was 
die Dotation der größeren Städte betrifft, ſo 
dürften in dem neuen Entwurfe zwar die be⸗ 
kannten Sattler'ſchen Vorſchläge nicht voll zur 
Berückſichtigung gelangt fein, indeſſen ſoll doch 
den Wünſchen der Städte in den Grenzen der 
Möglichkeit Entgegenkommen gezeigt ſein. 


| — Eine Erhöhung der Penſionen für Witt⸗ 
wen und Waiſen der Offiziere und. Beamten ſoll 
nach dem „Hann. Kur.“ in Zukuuft derart in 
Ausſicht genommen fein, daß die Peuſiousquote 
des verſtorbenen Beamten als Wittwen-⸗ oder 
Waiſenpenſion, z. B. von ½ auf 7½ der erſteren 
und von ¼ auf ½ der letzteren für jedes Kind 
geplaut oder zum wenigſten in Erwägung ge⸗ 
zogen wird, wobei nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
ſowohl der Mindeſtſatz von 160 Mark, wie auch 
der Höchſtſatz von 1600 Mark eine entſprechende 
Erhöhung erfährt. Dieſe Zuwendungen würden 
einen geſetzgeberiſchen Akt in der Aenderung des 
Reliktengeſetzes vom 20. Mai 1882 erfordern. 


| 

— Wie das „B. T.“ hört, wird der 
Reichstag ſich in der bevorſtehenden Sitzungs⸗ 
periode mit einer Novelle zum Reichspoſt⸗ 
dampfergeſetz zu beſchäftigen haben. Dieſelbe 
liegt gegenwärtig dem Bundesrathe vor. Es 
handelt ſich dabei um eine Verdoppelung der 
oſtaſiatiſchen Reichspoſtlinie, für welche an 
Stelle der jetzt vierwöchentlichen Expeditionen 
vierzehntägige Abfertigungen treten ſollen. Seit 
rrichtung der Reichspoſtlinien ſind dahingehende 
ünſche von Seiten der ſtaatlichen Organe in 
Oſtaſien, ebenſo wie von Seiten aller  be= 
theiligten kaufmäuniſchen Kreiſe geltend gemacht 
worden. Die Steigerung des deutſchen Haudels⸗ 
verkehrs mit Oſtaſien ſeit dem Beſtehen der 
Reichspoſtlinien und die Steigerung des Ver⸗ 
kehrssauf deu letzteren hat zu dem Ergebniß ge⸗ 
führt, daß insbeſondere auch in Rückſicht auf die 
Aufgaben, welche der deutſchen Induſtrie und 
dem deutſchen Handel in Oſtaſien gegenwärtig 
zufallen, eine Verdoppelung der oſtaſiatiſchen 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
Abend⸗Ausgabe. 
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Vertretung in erlernt: In allen größeren Städten 
Deutschlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
validendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— Wie der „Dzienn. Pozu.“ wiſſen will, gerettete Seele der Diana Vaughan wird auch des Zaren durch Maueranſchlag in Paris ver⸗ 
9 err die „Köen. Volksztg.“ zum Schluß nichts ein⸗ breitet wurde und zu einem Proteſtmeeting in 
v. Tiedemann, die ihm unterſtellten Behörden zuwenden haben. der Vorſtadt Grenelle einlud. Es heißt nun, 
angewieſen, die polniſchen Ortsnamen, die rein Kiel, 15. Oktober. Der bevorſtehende der republikaniſche Gemeinderath Hattat gedenke 
polniſche Buchſtaben enthalten, ungeſäumt dem Rücktritt des Oberpräſidenten von Steinmann nächſte Woche im Stadthauſe den Antrag zu 
deutſchen Wortlaut entſprechend umzuändern. dürfte allen Anzeichen nach zu einer Verlegung ſſtellen, daß Landrin feines Amtes entſetzt werde, 
Die Guts⸗ und Gemeindevorſteher find in Folge des Oberpri ſidiums von Schleswig nach Kiel] weil er in der Proklamation den Kaiſer von 
dieſer Anordnung von ihrer nächſten vorgeſetzten Veranlaſſung geben. Die Staatsregierung hat Rußland und mit dem Gaſte auch Frankreich 
Behörde angewieſen worden, die polniſchen Orts⸗ bereits früher einen ſolchen Ortswechſel geplant, und die Republikaner geſchmäht hat, welche ihrer 
namen fortan nur mit deutſchen Buchſtaben zu doch ſcheiterte das Projekt in erſter Linie an dem patriotiſchen Pflicht nachgekommen ſind. Hattat 
ſchreiben und auch die Ortstafeln dementſprechend Wunſche des Herrn von Steinmann, in Schles⸗ hat die Abſicht, ein Weiteres zu thun und an 
zu ändern. wig zu verbleiben. Da Kiel der Sitz der den Poſſibiliſtenführer Paul Brouſſe, welcher 

— Dem Beſchluß des nationalliberalen Provinzialberwaltung, der Landesuniverſität, des egen die Bewilligung der ſtädtiſchen Kredite 
Parteitages zu Gunſten der Goldwährung widmet Konſiſtoriums, der Landwirthſchaftskammer und 
in der letzten Nummer der „Nation“ Dr. L. Bam⸗ anderer probinziellen Körperſchaften und Juſtitute 
berger einen ehen Artikel. Mit Recht hebt iſt, jo dürfte bei den mannigfachen Beziehungen 
er hervor, daß dieſer Beſchluß für die Erhaltung zwiſchen dieſen Behörden und Vertretungen 
der Grundlage der wirthſchaftlichen Wohlfahrt einerſeits und der Provinziglregierung anderer⸗ 
Deutſchlands eine neue, wirkungsvolle Bürgſchaft ſeits eine Verlegung des Oberpräſidiums nach 
bedeute und ſein Gewicht vor Allem für die Niel innerhalb kurzer Zeit erfolgen. Nach der 
Haltung der deutſchen Reichsregierung in die Neubeſetzung des Oberpräſidentenpoſtens, für 
Wagſchate fallen werde. Dr. Bamberger bemerkt welche zwar verſchiedene Namen genannt werden, 
darüber: ohne daß bisher beſtimmte Anhaltspunkte vor⸗ 

„Die prägnante Thatſache dieſes mit er- liegen, wird die Verlegung in Ausſicht geſtellt. 
drückender Mehrheit gefaßten Beſchluſſes kann Ob damit eine Theilung der Provinz in zwei 
nicht verfehlen, auf die verbündeten Regierungen Regierungsbezirke, Schleswig und Holſtein⸗ 
einen nachhaltigen Eindruck zu hinterlaſſen. Es Lauenburg, Hand in Hand gehen wird, iſt nach 
könnte ja fein, daß bei einer Abſtimmung im der vor einigen Jahren erfolgten Ablehnung 
Reichstag die den Konſervativen aus dem Zentrum eiuer dahin gehenden Regierungsvorlage ſehr 


iſt, das Anſinnen zu ſtellen, daß er ſeine Ent⸗ 
laſſung als Gemeinderath nehme. Aber wenn 
es für ſicher gilt, daß Landrin nicht länger 
Vizepräſident des Gemeinderaths bleiben wird, 
ſo iſt es dagegen zweifelhaft, ob Hattat auch im 
anderen Falle die Mehrheit ſeiner Kollegen 
auf ſeiner Seite haben wird; denn Brouſſe 
hat fi) jeder Kundgebung enthalten, und Nice 
mand brauchte zu bemerken, daß er am 7. Okto⸗ 
ber nicht zur Begrüßung des Zaren im Stadt⸗ 
90 2005 Se 5 12 za des Kredits 

J \ ranken betrifft, jo entzieht es ſich 
der öffentlichen Beurtheilung on dadurch, N 
man den Widerſpruch einiger Gemeinderäthe vor- 
ausgeſehen und der Berathung über die Kredite 


geſtimmt hat und den Zareufeſten fern geblieben 


und den Antiſemiten in dieſer Sache zuwachſenden zweifelhaft, da der Landtag vermuthlich dieſelbe 
Stimmen wieder einmal einem bimetalliſtiſchen Stellung einnehmen, und eine Theilung unſerer 


Antrag eine Mehrheit verſchaffen möchten. Aber 


der moraliſche Druck, den eine ſolche Abſtimmung 


auf die Regierung ausüben könnte, würde durch 
die jüngſte Demonſtration und die danach zu 
bemeſſende Haltung der Nationalliberalen im 
Reichstag auf Null reduzirt werden. Einzig und 
allein der ſchwächlichen Stellung, welche dieſe 
Partei vor zwei Jahren gegenüber dem auf Be⸗ 
rufung einer internationalen Konferenz einge⸗ 
brachten Antrag einnahm, war die ebenſo 
ſchwächliche und unklare Haltung des Reichskanzlers 
bei jenem Anlaß zuzuſchreiben, die eben aus 
dieſem Grunde auch entſchuldbar ward. Dem 
wie ſoll die Anſicht der leitenden Staatsmänner 
dem Zweifel nicht zugänglich werden, wenn ſolcher 
Zweifel ihr aus der Mitte einer Partei zug tragen 
wird, welche vorzugsweiſe einen mit dieſer Ange⸗ 
legenheit ſeinem Beruf und ſeiner täglichen Er⸗ 
fahrung nach am beſten vertrauten Beſtandtheil 
des betriebſamen Bürgerthums reßpräſentirt? 
Nicht umſonſt hat ſelbſt ein ſo warmer Anhänger 
des Bimetallismus, wie der engliſche Miniſter 
Balfour, erklärt, 
es jemals wagen würde, in der Währungsfrage 
ſich über die Anſicht der Londoner City hinaus⸗ 
zuſetzen. Was aber für eine engliſche Regierung, 
die Anſicht der City in dieſer Sache bede.ıtet, 
das muß für eine deutſche in noch viel höherem 
Maße die Anſicht einer Verſammlung bedeuten, 
welche die anſehnlichſten Elemente des Handels⸗ 
und Gewerbeſtandes aus dem geſamten Deutſch⸗ 
land hinter ſich hat. Und wie auch ein Glück 
ſelten allein kommt, jo iſt das Schanſpiel, wel⸗ 
ches Amerika jetzt bietet, ebenfalls wie dazu ge⸗ 
ſchaffeu, den deutſchen Regierungen über die 
innere Natur des bimetalliſtiſchen Treibens ein 
Licht aufzuſtecken. An dem amerikaniſchen Bei⸗ 
ſpiel wird auch dem blödeſten Auge klar, was 
die aufmerkſame Beobachtung längſt erkennen 
mußte. Die treibenden Elemente aller bime⸗ 
talliſtiſchen Agitation ſind da, wo nicht ein⸗ 
ſeitiger Silberbeſitz dazu anſpornt, durchaus 
demago ziſcher Nalur. Ja, man würde ſogar 
nicht ſagen können, fie ſeien ſozialiſtiſcher Natur, 
deun der methodiſche, innerhalb ſeiner Prinzipien 
logiſch räſonnirende Sozialismus iſt bekauntlich 
in Deutſchland dem Bimetallismus abhold, und 
anderwärts nur hier und da mit ihm verquickt. 
Aus den Programmen und Reden aber, welche 
für die Wahl eines Silberpräſidenten kämpfen, 
ſpricht vielmehr einfach der Geiſt einer wüſten 
Demagogie, welche nur chaotiſchem Anſtürmen 
aller unzufriedenen und beutefuftigen Schaaren 
der verſchiedenſten Volksſchichten die Schranken 
öffnen möchte, um verheerend in die geordneten 
Verhältniſſe des Staats⸗ und Wirthſchaftstebens 
einzubrechen. Der Gedanke, auf den Spu ten 
dieſer Bewegung zu gehen, oder gar, wenn ſie 
ſiegreich wäre, mit ihr ein ewiges Bündniß zu 
ſchließen, kann wahrlich den deutſchen Regie⸗ 
rungen nicht im Traume beikommen. Daß 
zwiſchen der catilinariſch⸗populiſtiſchen Agitation 
in Amerika und der agrariſchen Deutſchlands 
eine innere Seeleuperwandtſchaft beſteht, war 
zwar ſchon von ſelbſt einleuchtend. Zum Ueber⸗ 
fluß iſt es aber noch ſchriftlich beſcheinigt wor⸗ 
den durch die überſchwängliche Liebeserklärung, 
welche die Herren Führer von Peſt aus an 
Herrn Bryan entſandt haben. 


— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung 
über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam ſtellte ſich nach den Ermittelungen 
des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts für September 
1896 und den gleichen Zeitraum des Vorjahres 
folgendermaßen: i 

Es wurden befördert 


über 1896 1895 
Bremen 1112 1720 
Hamburg 360 1661 


1 
andere deutſche Häfen (Stettin) _ 33 = 


deutſche Häfen zuſammen 2505 3381 
Antwerpen 528 593 
Rotterdam 139 265 
Amſterdam 5 16 


überhaupt 3177 4255 

Aus deutſchen Häfen wurden im September 

1896 neben den vorgenannten 2505 deutſchen 

Auswanderern noch 7471 Angehörige fremder 

Staaten befördert. Davon gingen nach Bremen 
3817, Hamburg 3544, Stettin 110. 


— Gegen den klerikalen Vaughan⸗Schwindel, 
der auf dem Autifreimaurerkongreß zu fo heftigen 
Erörterungen geführt hat, wendet ſich jetzt ſelbſt 
die „Köln. Volksztg. . Es könne, jo führt das 
Blatt fort, ernten Katholiken nicht gleichgültig 
ſein, ob in weitern Volkskreiſen, und zwar unter 
geiſtlicher Autorität, der wahnwitzigſte Aberglaube 
verbreitet wird, beiſpielsweiſe das von „Diana 
Vaughan“ veröffentlichte „Dokument“ des Teufels 
Vitru, wonach die Freimaurerin Sofia Walder 
am 29. September 1896 in Jeruſalem die Groß⸗ 
mutter des Antichriſt zur Welt bringen ſollte. 
Dieſer Widerſpruch des klerikalen Blattes wird 
aber ſchwerlich viel nützen. Der „Münchener 


Lourdes⸗Kalender“ bringt bereits einen Artikel ſammlung, 


„Die Palladiſtin Diana Vaughan durch eine 


Reichspoſtlinie dringend wünſchenswerth erſcheint. Heilung in Lourdes bekehrt“. Gegen die neu 


daß keine engliſche Regierung] 


aus dieſem Grunde, wie ſchon damals gemeldet 
wurde, nur einen offiziöſen Charakter gegeben 
hatte. Dies bedeutete, daß der Wortlaut der 
Berathung und die Abſtimmung nicht im „Bulle⸗ 
tin municipal“, dem Amtsblatte des Gemeinde: 
raths, erſcheinen ſollten. 

Landrin hat einem Mitarbeiter des „Temps“, 
der ihn fragte, wie er ſich zu dem Antrage ſeines 
Kollegen Hattat verhalten werde, geantwortet, er 
werde einer Debatte nicht aus dem Wege gehen 
und ſeinen Rücktritt nur dann erklären, wenn 
der Gemeinderath es ausdrücklich von ihm ver⸗ 


meerumſchlungenen Heimath in weiten Kreiſen 
aus hiſtoriſchen Gründen tiefe Mißſtimmung 
hervorrufen würde. Viele Schleswig⸗Holſteiner 
erblicken darin eine Verletzung unſeres alten, in 
Kampf und Sieg von deutſcher Seite ſtets 
hochgehaltenen Wahrſpruchs: „Up ewig un⸗ 
gedeelt!“ 

Hamburg, 15. Oktober. Als Nachfolger 
des Geheimen Raths Kayſer wird Generalkonſul 
Stuebel, zur Zeit Generalkonſul in Shanghai, 


Schwiegerſohn des verſtorbenen Hamburger (ange. Er bereue es auch heute noch nicht, daß 
Biirgermeilterd Kirchenvauer, genannt.  Der|‘t die Proklamation des revolutionären Zentral- 


komitees unterzeichnete, da dieſelbe nur ſozialen 
und politiſchen Meinungen Ausdruck gab, mit 
denen ſeine Wähler ſich früher einverſtanden er⸗ 
klärt hätten. 

Die Abgeordneten der Rechten, welche zu 
den Zarenfeſten nach Paris gekommen waren, 
haben vor ihrer Abreiſe beſchloſſen, bei der 
Wiedereröffnung des Parlaments die Kammer 
aufzufordern, daß ſie der Regierung in einer 
Tagesordnung für die gelungene Organiſtrung 
und den Verlauf der Feſte danke. Die 
Monarchiſten laſſen jetzt ſchon erklären, dies be⸗ 
deute nicht etwa einen Beitritt zur Republik, 
ſondern ſie wollten durch einen ſolchen Schritt 
beweiſen, daß ſie in patriotiſcher Geſinnung nicht 


„H. K.“ erfährt: Geheimer Rath Kayſer werde 
zum Senatspräſidenten am Reichsgericht zu Leip⸗ 
zig ernaunt werden. 

Darmſtadt, 15. Oktober. Wie verlautet, 
hat der Kafſer von Rußland heute die Groß⸗ 
fürſtin Konſtantin benachrichtigt, daß er am 
nächſten Sonntag ihr in Wiesbaden einen Beſuch 
abzuſtatten gedenkt. 


Schweiz. 
Lauſaune, 15. Oktober. Der Jahresver⸗ 
ſummlung des internationalen Verbandes für 
Geodäſie wurde heute unter Vorſitz des Direktors 
fl b. e e in Speed 12 og 
öffuet. nter den Delegirten befinden ſich der|r:, 5 a A g 
Direktor der Sternwarte in Berliu, Profeſſor lber be e 1 
Förſter, und der Direktor des preußiſchen geo⸗ Mitwirkung Aller, der Regierung wie 1 — Be: 
dätiſchen Inſtituts in Berlin, Profeſſor Helmert. h f 5 


Frankreich. 


örden und des Landes, den hohen Gäſten in 
Cherbourg, Paris, Verſailles und Chalons zu 
Du Theil geworden iſt. 

* Die äußerſt mangelhaften Leiſtungen der Paris, 15. Oktober. Der Miniſter des 
franzöſiſchen Oſtbahn angeſichts des Andranges Innern hat die Tofortige Freilaſſung Tynan's 
von Fahrtluſtigen am Tage der Zarenrevue in angeordnet. 

Chalons hat neuerdings ſtarke Zweifel hervor⸗ 
gerufen, ob die franzöſiſchen Bahnen im Mobili⸗ 
ſirungsfalle ihrer Aufgabe gewachſen ſein dürften. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 15. er. i 
Seitens der Wien wee ja Alles vor⸗ „ en der, Nun aachen 
geſehen. Die Bahnen, welche bon irgend welchem 


Depeſchen aus Manilla wurde die Abtheilung 
ſtrategiſchen Belang ſind oder werden könnten, 


eh 2: den an angegriffen, 400 Sol⸗ 
| . ? aten wurden zur Hülfe geſchickt, mußt 3 
haben insgeſamt das zweite Gleiſe erhalten, aber der Nebermacht 2 . . 
mau jagt ji auf Grund der mit der Ostbahn] Verluſt von 18 Todten, unter ihnen 2 Offiziere 
Den en a 5 — hei und 23 Verwundeten. Zwei Bataillone unter 
bahnen u 0 ) im ) ritiſchen Augenbli er⸗[General Blanco ginger eſtil 
ſagen werden, weil es ihnen an dem nothwendi⸗ i 3 a ne = 
gen og er gebricht. an ng 5 England. 

halons war ſeit langem vorauszuſehen, ebenſo, Glasgow, 14. Oktober. In ſeiner Red 
daß der Andrang des Publikums ein ganz enore ſprach der Unterſekretär des Auswärtigen Aer 
über Armenien. Er beſtritt, daß die Agitation 


mer e würde. . nn die 3 8 1 
im Stande, den an ſie herantretenden Anfor- die Regierung geſtärkt habe, und for 
derungen auch nur einigermaßen zu genügen, ob- tobend über ba von Lor Nofebery in Ghlnbann 
wohl fie ſich eine Menge Maſchinen und Wagen) gehaltene Rede aus und bemerkte, England ſei 
von den Nachbargeſellſchaften geborgt hatte. Wie zwar zu jeder rechtmäßigen Bemühung, um die 
nun, wenn ein Krieg ausbricht, wo jede Bahn] Armenier zu ſchützen, berechtigt, es habe aber 
ihr eigenes Material bis auf die letzte Achſe kein Recht, um Armeniens Willen zum Kriege 
braucht, und gerade der Oſtbahn die Haupttraus⸗zu ſchreiten. Die Intereſſen Englands feicn 
e e e nee ae größer als 15 Armeniens; die Intereſſen Eng⸗ 
Frankreichs i ieſer 0 igt] lands ſeien der Friede und di ahrt für 
und ſtellt Vergleiche zwiſchen dem preußiſchen | N N 
Staatsbahnſyſtem und den franzöſiſchen Eiſen⸗ 
bahnzuſtänden an, die in jeder Hinſicht für 
erſteres ebenſo ſchmeichelhaft als für letztere ver⸗ 
nichtend ausfallen. 

Paris, 14. Oktober. Der minifterielle 
„Siecle“, deſſen politiſcher Direktor Hes Guyot 


in gleichem Maße, ſei das Intereſſe Englands 
auch der europäiſche Friede. Der Redner führte 
daun aus, nur durch ein vereinigtes Vorgehen 
köune der Widerſtand des Sultans gebrochen 
iii Be 8 ſich gegen die Ber 
Ri ) ; auptung, da ugland berechtigt ſei, aus 
jetzt auch der Redaktion des Linkezentralen | humanitären Gründen HR e 
„Journal des Debats“ augehört, ſchickt den] Europa den Sturm aushalten könne, wenn es 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Jaures heim, welcher ſſih zur rechten Zeit dazu rüſte, jo könne, wenn 
zwei Juterpellationen angekündigt hat, die eine Europa dies verſäume, er wohl begreifen, daß 
über die Kredite für die Zarenfeſte, welche nichtfder Sturm einen Umfang annehme, der nicht zu 
bewältigen ſei, bis Königreiche und Provinzen 
in Stücke zerriſſen ſeien. „Unſere erſte Pflicht“, 
fuhr der Redner fort, „iſt die Loyalität gegen⸗ 
über dem europäiſchen Konzert; wir müſſen die 
Mächte überzeugen, daß unſer Ziel uneigennützig 
iſt.“ Die Beziehungen Englands zu Rußland 
ſeien die der Herzlichkeit und Freundſchaft; kein 
unehrlicher Beweggrund habe das Verhalten der 
Regierung gegenüber Rußland beſtimmt, und 
Englaud glaube, daß auch Rußland von weiter⸗ 
gehenden Beweggründen frei ſei. Redner be⸗ 
ftritt, daß England durch ein habſüchtiges 
Streben geleitet ſei. Das erſte und beſtändige 
Ziel dieſes Landes ſei vielmehr der Friede. 


Seſſion bewilligen werde. e 
wird, kann keinem Zweifel unterliegen. 
Sozialiſten wiſſen es wohl, aber ſie hätten ſich 


gern einen kleinen Skandal geleiſtet. Nuß land. 

Der Konſeilpräſident und der Miniſter des Petersburg, 15. Oktober. Der Leiter des 
Auswärtigen, lieſt man weiter, werden dem Miniſteriums des Auswärtigen Geheimrath 
ſozialiſtiſchen Frageſteller in dem Maße des Mög⸗ Schiſchkin iſt heute hierher zurückgekehrt. 
lichen antworten, und weitaus die große Mehr⸗ $ 
heit der republikaniſchen Abgeordneten wird ihre Serbien. 


Belgrad, 15. Oktober. Bei denh eute ſtatt⸗ 
gehabten Wahlen für die Skupſchtina in Drina 
und im Damkreiſe wurden die Kandidaten der 
Regierungspartei gewählt. ö 


. gutheißen. Sie haben zwei triftige 
ründe, um die Neugier der Sozialiſten nicht 
zu befriedigen. Der erſte dieſer Gründe iſt, daß 
die Abmachungen des franzöſiſch-ruſſiſchen Ueber⸗ 
einkommens von einem der beiden Kontrahenten 4 
nicht aus eigener Machtvollkommenheit veröffent⸗ Türkei. 

licht werden dürfen, der zweite, daß man die Konſtantinopel, 15. Oktober. Nach amt⸗ 
Sozialiſten nicht befriedigen könnte, ohne auch licher Quelle beruht die von Athen aus verbreitete 
die fremden Kabinette ins Vertrauen zu ziehen,] Nachricht über einen Zuſammenſtoß zwiſchen tür⸗ 
denen man damit einen weſentlichen Dienſt] kiſchen Truppen und Inſurgenten bei Grevena 


leiſten würde. z auf Erfindung. 
Wie man ſich erinnert, war der Gemeinde⸗ N . 


rath Landrin, Vizepräſident der ſtädtiſchen Ver⸗ Aſien. 

U einer der Unterzeichner der Pro⸗ Simla, 15. Oktober. In der heutigen 
klamation des ſozialiſtiſch⸗revolutionären Zentral⸗ Sitzung des geſetzgebenden Rathes beſtätigte der 
komitees, welche wenige Tage vor der Ankunſt Vizekönig, daß in einem großen Theile Indiens 


alle britiſchen Unterthauen und, wenn auch nicht 
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A in Anſpruch genommen hatten, zogen ſich die Ges 
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ein Nothſtand zu erwarten ſei. Die Regierung 
habe indeſſen bereits Maßregeln getroffen, um 
den Bedürftigen Arbeit und Unterſtützung zu ge⸗ 
währen. Die im Eiſenbahn⸗ und Kanalverkehr 
erzielten Verbeſſerungen und die Weizeneinfuhr 
aus Kalifornien und anderen Märkten würden 
einer akuten Hungersnoth vorbeugen. 


Afrika. 

Marokko. Der Vorgang welcher zu 
gemeinſchaftlichen Vorſtellungen Frankreichs und 
Spaniens bei der marokkaniſchen Regierung und 
zur Entſendung von Kriegsſchiffen, um fie zu 
Geuugthuung und Entſchädigung anzuhalten, 
geführt hat, iſt ausführlicher der folgende: Die 
franzöſiſche Schaluppe „Proſper Covin“ wurde 
kürzlich auf einer Fahrk von Cadiz nach Algier 
auf der Höhe des Kap Baſica von Räubern des 
Stammes der Bocaya⸗Kabhlen angegriffen und 
geplündert. Auf Befehl des Gouverneurs von 
Alhucemas eilte ihr der ſpaniſche Dampfer 
„Sevilla“ zu Hülfe. Als dieſer ſich näherte, 
ſah er, wie mehrere Boote dem Lande zu⸗ 
ſtrebten. Er machte darauf Jagd und bemäch⸗ 
tigte ſich eines derſelben, in dem ſich gefangene 
Franzoſen befanden. Als er nun auf den 
„Proſper Covin“ zuſteuerte, wurde er von den 
Rifioten, die das Schiff beſetzt und den Kapitän 
gefangen hielten, mit Salvenfeuer empfangen. 
Ein ſpaniſcher Soldat und einer der feſtgenom⸗ 
menen Seeräuber blieben ſofort todt; ein kuba⸗ 
niſcher Deportirter, der ſich an Bord befand, 
wurde ſo ſchwer verwundet, daß er inzwiſchen be⸗ 
reits verſtorben iſt; ferner wurden drei Mann 
der Beſatzung verletzt. Auch einer der Franzoſen 
iſt ſchwer verwundet. Da der Dampfer keinen 
Arzt an Bord hatte, ſo fuhr er nach Alhucemas 
zurück, um die Todten und Verwundeten an Land 
zu ſetzen. Er ging dann von Neuem aus, fand 
aber das Schiff nicht mehr, ſo daß man an⸗ 
nimmt, daß es von der Strömung fortgeriſſen 
iſt. Was aus dem Kapitän geworden, weiß man 
nicht. ; 

ER IFA ET FEESSER ET 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Oktober. Junge Leute, die 
beim letzten Schulſchluß die Abſchlußprüfung für 
Oberſekunda beſtanden haben, melden ſich jetzt 
zum Eintritt als Juſtizanwärter, 
um ſpäter als Gerichtsaktuare und Sekretäre an⸗ 
geſtellt zu werden. Auch Militäranwärter, die 
jetzt den Zivilverſorgungsſchein erhalten haben, 
beantragen ihre Ausbildung als Gerichtsaſſiſtenten 
oder Gerichtsvollzieher. Wie nun aus dem 
Kammergericht gemeldet wird, werden zur Zeit 
keine Anwärter für obige Dienſtzweige eingeſtellt. 
Die Annahmen hierzu erfolgen vielmehr erſt im 
Frühjahr nächſten Jahres, und deshalb werden 
Geſuche erſt im Laufe des Monats Januar 1897 
entgegengenommen. g 

7 Im Monat September wurden im Ober: 
Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin 10 068,98 Mark 
an Wechſelſtempelſteuer vereinnahmt, 
hierzu die Einnahme aus den Vormonaten ſeit 
April d. J. mit 42 646 Mark, ergiebt zuſammen 


52 714,90 Mark oder 8041,70 Mark mehr als, 


in demſelben Zeitraum des Vorjahres. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

Vollrath Koepke hierſelbſt iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Verwalter der Maſſe 
iſt 91 8 H. Fritze. Anmeldefriſt: 5. De⸗ 
ember. 
5 — Der in Stettin geborene Karl Falken⸗ 
berg, welcher als Matroſe bei der kaiſerlichen 
Marine ſeiner Militärpflicht nachkam, hat ſich 
am 26. Juli d. J. in Kapſtadt heimlich von 
Bord S. M. S. „Hyäne“ entfernt. Es iſt des⸗ 
halb wegen Verdachts der Fahnenflucht hinter 
demſelben ein Steckbrief erlaſſen. 

* In der Alleeſtraße wurde geſtern Abend 
der Arbeiter Friedrich Fobian in hülfloſem Zu⸗ 
ſtande aufgefunden und, da er ſich nicht mehr 
fortzuhelfen vermochte, mittelſt Krankenwagens 
nach ſeiner in der Zabelsdorferſtraße belegenen 
Wohnung befördert. 


FCW ˙ ASETERETET TE ETEEN Tae 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 15. Oktober. Herr Gutsbeſitzer 
Schulze im Dorfe Sammenthin legte im Früh⸗ 
jahr dieſes Jahres daſelbſt eine große Karpfen⸗ 
züchterei au. 15 Morgen Wieſe wurden zu 
dieſem Zwecke umwallt und in einen Teich ver⸗ 
wandelt. Die hineingeſetzten Karpfen ſind im 
Laufe des Sommers ſehr gewachſen. Ein 
eigener Fiſchmeiſter beſorgt mit feinen Sehülfen 
die Ueberwachung und die Pflege. Augeublicklich 
füttert man die Karpfen mit gequollenen Erbſen 
und einem Teig aus Schrot und Melaſſe. Die 
größeren Karpfen kommen demnächſt zum Ver⸗ 
kauf, während die kleinſten in eigens dazu her⸗ 
geſtellten Gräben und kleineren Behältern für 
die Winterzeit umgeſetzt werden. Herr Schulze 
will nächſtes Jahr die drei Dorfteiche zur 
Karpfenzüchtung pachten. 

* Demmin, 15. Oktober. Der Sohn des 
Arbeiters Reinsdorf gerieth geſtern in das im 
Betriebe befindliche Göpelwerk der Häckſel⸗ 
maſchine und wurde zermalmt, der Tod trat 
ſofort ein. 

3 Bütow, 15. Oktober. Durch Herunter⸗ 
fallen vom Gerüſt aus der Höhe des zweiten 
Stockwerkes erlitt geſtern der. Arbeiter Döbel 
aus Bütow einen dreifachen Rippenbruch mit 
Verlezung der Lunge. Die Verletzungen find 
ſchwer und bei dem hohen Alter — der Ver⸗ 
unglückte iſt 66 Jahr alt — gefährlich. 


Landwir 


In den Kreiſen der deutſchen Thomas⸗ 
phosphat⸗Induſtrie beſteht die Neigung, die der 
Landwirthſchaft ſeitens der Induſtrie gewährte 
Frachtvergütung von 20 Prozent wieder aufzu⸗ 
heben, falls nicht binnen Kurzem die von der 
Induſtrie und dem Bund der Landwirthe be⸗ 
antragte Einführung des Kali⸗Tarifs für Thomas⸗ 
Ichlade zur Einführung gelangt. In nächſter 
Zeit ſoll zu dieſem Zweck eine Verſammlung nach 
Berlin einberufen werden. 


thſchaftliches. 


Gerichts⸗ Zeitung. 
Frankfurt a. M., 15. Oktober. Die Straf⸗ 

kammer verhandelte heute nochmals über die 

Fahrkartenunterſchleife auf der Heſſiſchen Lud⸗ 


wigsbahn, nachdem das Urtheil vom 16. Mai 


d. J. vom Reichsgericht theilweiſe aufgehoben 
worden war. Von den damals angeklagten 15 
Schaffnern und Zugführern befinden ſich heute 
wieder 6 auf der Anklagebank, von denen 3 frei⸗ 
geſprochen wurden. Die Strafkammer verurtheilte 
die anderen drei zu je 9 Monaten Gefüngniß, 
erhöhte die übrigen Strafen und erkaunte gegen 
den Schaffner, der ſich am ſchwerſten vergangen 
hat, Chriſtian Müller, auf 3 Jahre Zuchthaus. 

München, 14. Oktober. Die Verhandlung 
gegen den Raubmörder Berchtold ging heute zu 
Nachdem die Reden des Staatsanwalts 
und des Vertheidigers den ganzen heutigen Tag 


r 


————— 
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I 


r 
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ſchworenen um 8½ Uhr Abends zur Berathung 
des Wahrſpruchs zurück. Die Anſichten über das 
Ergebniß waren getheilt, weil die Vertheidigung 
die Glaubwürdigkeit einiger Zeugen durch die 
Behauptung, ihre Angaben ſeien durch Suggeſtion 
beeinflußt worden, erſchüttert hatte. Der Präſi⸗ 


dent theilte mit, ihm ſeien täglich anonyme Briefe 
von Perſonen zugegangen, die die Mörder der 


drei Frauen zu ſein behaupteten. Nach einſtün⸗ 


diger Berathung erklärten die 


und mit Ueberlegung getödtet, außerdem im Jahre 
1893 den Diebſtahl im Emetskoferſchen Hauſe 
ausgeführt zu haben. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte die Todesſtrafe und vier Jahre Gefäng⸗ 
niß. Die Unruhe des zahlreichen Publikums 
war kaum zu bändigen, als der Gerichtsſekretär 
dem Angeklagten den Wahrſpruch verkündete. 
Berchtold, deſſen Phyſiognomie unverkennbar die⸗ 
jenige eines Verbrechers iſt, bewahrte, obwohl er 
gegen früher arg zuſammengefallen iſt, ſeine bis⸗ 
herige äußerliche Ruhe. Um 10% Uhr verkün⸗ 
dete der Gerichtshof das auf Todesſtrafe lautende 
Urtheil. Berchtold erklärte beide Male, nichts 
zu bemerken zu haben. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 16. Oktober. Nach Uuterſchlagung 
von 70 000 Mark iſt, wie bereits gemeldet, der 
in Schöneberg, Kaiſer Friedrichſtr. 16, wohnhafte 
Buchhalter der Berliner Diskontogeſellſchaft Albert 
Nehre vorgeſtern flüchtig geworden und bereits 
geſtern in Neu⸗Strelitz verhaftet worden. Nehre 
it am 1. Juli 1857 in Berlin geboren. Er 
hatte ſich ſeit Dienſtag weder im Bureau noch 
in ſeiner Wohnung ſehen laſſen, in Folge deſſen 
iſt die Unterſchlagung entdeckt worden. Am 
Mittwoch fand durch eine größere Zahl Berliner 
Kriminalbeamten und Schöneberger Amtsdiener 
eine ſcharfe Beobachtung des Hanſes ſtatt, in 
welchem Nehre wohnt, weil man glaubte, daß 
er ſchließlich doch nach Hauſe zurückkehren würde. 
Statt deſſen traf bei ſeiner Ehefrau durch einen 
Dienſtmann ein Brief ein, der aus Berlin ge⸗ 
ſandt war und in welchem Nehre vom feiner 
Frau Abſchied nahm, ſie wegen des begangenen 
Fehltrittes um Verzeihung bat und ihr mittheilte, 
daß er ſich der Behörde ſelbſt ſtellen wollte. Bis 
geſtern Morgen war dies aber noch nicht ge⸗ 
ſchehen. Die Kriminialpolizei hatte dagegen in 
Erfahrung gebracht, daß Nehre, auſcheinend in 
der Abſicht, nach Dänemark zu entkommen, vom 
Stettiner Bahnhof mit einem Billet zweiter 
Klaſſe nach Neu⸗Strelitz abgefahren war. Es 
wurde deshalb ſofort an die dortige Polizei eine 
telegraphiſche Aufforderung gerichtet, den Nehre 
bei ſeiner Ankunft zu verhaften. In der That 
wurde dort die Verhaftung des Nehre vor⸗ 
genommen. 8 

— Zu der Säbelaffaire des Lieutenants 
v. Brüſewitz, der den Mechaniker Siebmann in 
Folge eines Wirthshausſtreites erſtochen hat, 
wird aus Karlsruhe gemeldet, daß der Offizier 
in Unterſuchungshaft genommen worden iſt. Der 
Sektion der Leiche Siebmanns ergab, daß der 
Stoß durch die rechte Seite in die Leber ein⸗ 
gedrungen iſt, die obere und hintere Magen: 
wand, das Zwerchfell, beide Nieren, das untere 
Ende der Lunge und die linke Bruſtwand durch⸗ 
bohrt hat. Die furchtbare Gewalt des Stoßes 
dürfte daraus erſichtlich ſein. 

Köln, 15. Oktober. Die Eiſenbahndirektion 


in St. Johann⸗Saarbrücken theilt der „Köln. 
Zig.“ in Betreff des Gerüchtes über einen Eiſen⸗ 


bahnunfall mit, daß in der letzten Nacht in 
Merzig ein Militär⸗Sonderzug mit Rekruten auf 
einen leeren Wagen geſtoßen iſt. Der Zug konnte 
mit derſelben Maſchine nach kurzer Zeit weiter⸗ 
fahren. Perſonen find nicht verletzt, und Materials 
ſchaden iſt nicht verurſacht worden. 

Bonn, ir Oktober. Heute fand die 
feierliche Grundſkeinlegung der Bonner Rhein⸗ 
brücke ſtatt. 4 

Kaſſel, 15. Oktober. Von einer Seite, die 
nicht genannt ſein will, ſind dem hieſigen Frauen⸗ 
vereine 250000 Mark zur Errichtung einer Heit⸗ 
ſtätte für unbemittelte Lungenkranke überwieſen 
worden. 

Lübeck, 15. Oktober. Sämtliche Schloſſer 
und Dreher des großen Thielſchen Emaillirwerks 
ſtreiken. Die Beranlaffung zum Streik iſt die 
Eutlaſſung eines Drehers. Falls keine Einigung 
erzielt wird, dürfte die Arbeit auch von den 
übrigen 400 Arbeitern niedergelegt werden. 

Reutlingen, 15. Oktober. In Pfullingen 
find in letzter Zeit mehrere Perſonen an Cholera 
nostras erkrankt. Eine Perſon ſtarb. Zwei aus 
dere ſchweben noch in Lebensgefahr. 

— Der Großmillionär Barney Barnato hat 
dem Präſidenten Krüger zwek prachtvolle lebens⸗ 
große Löwen aus Marmor als Geburtstages 
geſchenk und Erinnerungszeichen an die jüngſten 
Unruhen verehrt. Die Löwen ſind vor dem 
Präſidentſchaftshaus aufgeſtellt worden. — Bars 
nato beſaß Anfangs der Siebziger nichts als 
einen kleinen Teppich, auf dem er in der Kap⸗ 
ſtadt auf Straßen und Plätzen als Zauber⸗ 
künſtler ſaß. Heute zählt ſein Vermögen nach 
Millionen von Pfunden Sterling. 

— (Hat der Regenwurm Augen ?) Die ſehr 
lange unentſchieden gebliebene Frage, ob die 
Regenwürmer Augen beſitzen, iſt erſt kürzlich von 
dem Zoologen Richard Heſſe entſchieden worden, 
und zwar in verneinendem Sinne. Wenn aber 
dieſen Thieren auch beſtimmte Sehorgane fehlen, 
ſo ſind ſie darum doch nicht als blind zu be⸗ 
zeichnen, ja man köunte fie in gewiſſem Sinne 
ſogar mit beſſerem Lichtwahrnehmungsvermögen 
ausgeſtattet nennen, als die im Beſitz von Augen 
beſindlichen Thiere. Heſſe hat nämlich gefunden, 
daß die Regenwürmer mit jedem Punkt ihrer 
Körperoberfläche Licht wahrnehmen, ihr Lichtſinn 
iſt alſo unſerer Fähigkeit, Wärmeunterſchiede zu 
empfinden, ähnlich. Freilich können die Regen⸗ 
würmer keine Kontouren der ſie umgebenden 
Körper wahrnehmen, und noch weniger ſind ſie 
im Stande, Farben zu unterſcheiden, ſondern fie 
können eben nur merken, ob der Raum, in dem 
ſie ſich befinden, hell oder dunkel iſt. 

— Aus Saßlawl im Gouvernement Wolhynien 
ſchreibt man der ruſſiſchen Zeitſchrift „Shijn i 


Ißkuſtwo“ Folgendes: Unlängſt paſſirte in unſerer 


Stadt der kurioſe Fall, daß ein Mann ſeine 
Frau verkaufte. Ein Bauer, der bereits gehörig 
„hinter die Binde“ gegoſſen hatte, vertrank ſein 
Weib an einen Bekannten — für einen „Halb⸗ 
Stof“ Branntwein. Der Käufer des Weibes 


nahm ſeinen Einkauf gleich nach Hauſe mit. 
Als der „Strohwittwer“ zu ſich gekommen war, 
hauptſächlich aber, weil er vom Geſpött der 
Freunde verfolgt wurde, entſchloß er ſich nach 
drei Tagen, ſeine Frau zurückzuholen. 
neue Beſitzer gab ſie ihm nicht. 
ſeine 


Doch der 
Da mußte 


der Ehemann für 
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vor, ob ſie in vierundzwanzig Stunden 
2000 Schinkenbrödchen vollſtändig zurecht⸗ 
ſchneiden und auch zubereiten könne. 
Die Wette wurde angenommen und von 
der fleißigen Dame mit Leichtigkeit ge⸗ 


wonnen, denn ſie vollbrachte das Werk in 19 
Stunden und 40 Minuten, 22 ganze Schinken 
aufbrauchend. Die ungeheure Maſſe wurde den 
Spitälern von Paris und Umgebung geſchenkt, 
die Siegerin erhielt den gewetteten Betrag von 
1000 Franks — und der Kubaner war über⸗ 
glücklich, wieder ein tiefes Problem des Weltalls 
gelöſt zu haben. 


Verſicherungsweſen. 
Bei der Vaterländiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Elberfeld gingen in der 


Zeit vom 1. Januar bis Ende September d. J. 
1627 Anträge über Mark 7383 818 Kapital und 
Mark 10 426,60 jährliche Rente ein, wovon 
1333 Anträge über Mark 5 995 118 Kapital und 

tat 10 426,60 jährliche Rente Annahme 
fanden. Der Geſamtbeſtand beziffert ſich Ende 
September er. auf 14985 Policen über Mark 
73 009 774 Kapital und Mark 67 436,93 jähr⸗ 
liche Rente. Der Beſtaud der Unfallverſiche⸗ 
rung ſtellt ſich Ende September 1896 auf 8739 
Verſicherungen über Mark 62 914579 auf den 
Todesfall, Mark 114 176 293 auf den Invalidi⸗ 
tätsfall und Mark 41 904,40 Rente für vorüber⸗ 
gehende Erwerbsunfähigkeit. Die Prämien⸗ 
Einnahme ſtieg auf Mark 332 991,88. 
Ende September 1896 beſtanden in der 
Haftpflicht ⸗Verſicherung 2012 Verſicherun⸗ 
gen über Mark 94 878 250 Höchſtſchadenſumme. 


Die Prämien⸗Einnahme ſtieg auf Mk. 64 293,72. 5 


In der Lebensverſicherung traten in den erſten 
9 Monaten d. J. 79 Sterbefälle über Mark 
407 980 ein; in der Unfallverſicherung traten 
1007 Schadenfälle ein, darunter 982 Kurkoften- 
fälle, 23 Juvaliditätsfälle und 2 Todesfälle. 


Erledigt wurden 771 Schadenfälle mit Mark 
50 319,49. 58 weitere Schadenfälle betreffen die 


Haftpflichtverſicherung. Au Verſicherte und deren 
Hinterbliebene wurden überhaupt bis Ende Sep⸗ 
tember 1896 Mark 12 818 000 ausbezahlt. Das 
Geſamtvermögen der Geſellſchaft beläuft ſich 
nos September d. Js. auf 27,3 Millionen 
Mark. 


er er 


Baunkwe 
Paris, 15. Oktober. 


ſen. 
Bankausweis. 

Baarvorrath in Gold Franks 1 948 606 000, Ab⸗ 
nahme 14 495 000. 


Baarvorrath in Silber Franks 1 233 361 000, 
Abnahme 4 215 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
781 182 000, Zunahme 78 751 900. 
Notenumlauf Franks 3 651 380 000, Zunahme 
56 203 000. 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 528 249 000, 
Abnahme 5970 000. i 
G., eben des Staatsſchatzes Franks 263 697 000, 
Zunahme 10 979 000. . 
Geſamt-Vorſchüſſe Franks 364 444 000, Ab: 
nahme 12 047 000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 5 665 000, 
Zunahme 555 000. 
Verhältniß des Notenumlaufs 
87,14 Prozent. 
London, 15. Oktober. Bankausweis. 
979000 Pfd. Sterl. 26 771000, Abnahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 626.000, Abnahme 


543 000. 

Bagrvorrath Pfd. Sterl. 37 597 000, Abnahme 
1916 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 27,986 000, Abnahme 
151 000. 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 47 705 000, 
Abnahme 867000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 5 421 000, 
Abnahme 1 386 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 24 690 000, Abnahme 
1 254 000. 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 16 185 000 
Abnahme 754 000. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
50¼ gegen 50 ¾ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 125 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
44 Millionen. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 16. Oktober. Weizen per Oktober 
162,75 bis 164,25, per November 164,25, per 
Dezember 164,25. 

Roggen per Oktober 126,00 bis 126,50, 
per November 127,50, per Dezember 128,50. 

Rüböl per Oktober 54,90, per Mai 54,40. 

Spiritus loko 70er 37,00, per Oktober 
70er 41,00, per Mai 70er 42,20. 

Hafer per Oktober 131,00. 

Mais per Oktober 96,00. 

Petroleum loko 22,00. 


London, 16. Oktober. Wetter: Regen. 


zum Baarvorrath 


Berlin, 16. Oktober. Schluß Aourſe. 


Preuß Conſols 4% 103,70 Petersburg kurz 
do. do. 18½% 108,70 London kurz 
do. do. 3% 95,60 | London lan 

Deutſche Reichsanl. 3% 97,80 
Pomm. Pfandbrieſe 311% 100,0 
do, d 3% 99,50 


do. Neuländ. Pfdbr. 31% 100,30 
3% neuländ. Pfandbriefe 93 90 
Centrallandſch.Pfdor. 3/100 50 

do 3% 93,60 


Italieniſche Rente 87 70 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 58,40 
Ungar. Goldrente 102,60 
MRumän. 1881er am. Rente! 90,20 
Serdiſche 45% 5er Rente 62,00 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 59,90 
u ae 2 
ufl. Boden⸗Credit 4½% 103,8 Ei 
do. do. von 1880 102,60 Ultimo⸗Kourſe: 
Mepikau. 6% Goldrente 9325 | Disconto-Sommandit 205,60 
Deſterr. Banknoten ‚85 Berliner Handels⸗Geſellſch. 149,70 
Muff. Banknoten Caſſa 217 25 Oeſterr. Credit 
do. do. Ultimo 217,25 Dynamite T 
. Bochum 
1 0 
( 


216,00 


Paris kurz 
Belgien kurz iin 
Berliner Dampfmühten 117,75 
Neue Dampfer⸗Compagnie 
(Stettin) i 
„Union“, Fabrik chem 
Produkte 114.0 
Barziner Papierfabrik 186,25 


4% Hamb. Hyp.⸗Vank 


„ b. ö 101,25 
Stett. Stadtanleihe 31/,%101,25 


er 
Geſellſchaft (100) 4½ 109,00 | Laurapütt 
do. 100) 4% 166,00 
do. (100) 4% 101,25 
do. unkb. d. 1905 
1% (100) 8½% 100,80 
Pr. Hyp.⸗A.⸗V. (100) 4% 
V. - VI. Emiſſton 102,29 
| Stett. Bulc.-Wet, Litte, D 160,90 
 Stett. Vulc.⸗Prioritäten 164,00 
N Stettiner Straßenbahn 10150 


Tendenz: Schwach. 

Stettin, 16. Oktober. (Amtlicher Bes 
richt.) Wetter: Bewölkt. Temperatur ＋ 13 
Grad Reaumur. Barometer 766 Millimeter. — 
Wind: SSO 


Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 39,69 
Oſtpreuß. Südbahn 


Mainzerbahn 
Norddeutſcher Lloyd 
Lombard 


ind: N 
Weizen fefter, per 1000 Kilogramm loko 
153,00—157,00, per Oktober 158,00 bez. u. G., 
per Oktober⸗November 158,00 G. 

Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
120,00 —123,00, per Oktober 122,50 G., per 
Oktober⸗November 122,50 G. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 
kurze Lieferung neue inländiſche 125,00 — 160,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm 
merſcher neuer 122,00 bis 130,00. 


r r 


4.00 59,75. 


229,50 März 63,50. Behauptet. 
Fun aan f ürz 63,50 ehauptet 
ußſtahlfabrik 358,40 
e 158,90 Meizenladung angeboten. 
arpener 166,90 
Siberia vergw.⸗Oeſeuſch. 175,90 
U 88, 
WarienburgeWllawtabahn 290 boto 9,00, 
i 117,75 
209,75 
en 436 
Luxemb. Prince-Henridabn 8410 46,75, per drei Monate 47/10. 


loko pom⸗ ; 


. , NN 25 
aero 


Spiritus unverändert, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 36,6 nom., Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 


Netwhork 
Weizen per Dezember 76,75. 
Dezember 31,87. 

Newyork, 15. Oktober, a 6 Uh 


Mais per 


r. 
14 


Regulirungspreiſe: Weizen 158,00, 5. | 14 
Roggen 122,50, 70er Spiritus —.—. Baumwolle in Newyork „| 71, 71% 
Nichtamt lich. 8 75 a 5 | 185 > 
N j ET etrole u mRohes (in Caſe 7,85 ‚85 
er m [ofo 11,10 verzollt, Kaſſe /, Standard w it i 100 ort | 6.90 | 6,90 
Rüböl ſtill, per 100 Kilogramm loko „do. in Philadelphia . 6,85 6.85 
53,50 B., = ae 850 B. per No⸗ 3 Pipe line Certificates Sept. 114,00 115,50“ 
vember⸗Dezember 54,25 B., per April⸗Mai 1 8 Rah a ſteam .. 460 | 4,65 
0 a e und Brothers. 5,25 | 5,25 
. 9 Zucker Fair refining Mosco⸗ 
3 10 vados. ö e 2,62 | 2,62 
Paris, 15. Oktober, Nachm. (Schluß⸗ Weizen feſt. 
Kourſe.) Matt. Rother Winter⸗ loko . | 80,00 | 79,50 
15. 14. eee e e 
3% amortiſirb. Rente 100,35 —.— per Dezember 1.214,00. 76,25 
5% Rent 10135 101, 47%½ per Mürz — — 
Ztatienliche ten 9 33,05 | 88,35 oo 
% ungar. Goldrente —.— == N a 8 | +4 
4% Ruſſen de 18899... 10170 | 10170 K De . lk . 105 or 
3% Ruſſen de 1891111. J P11 Ir | ae 
4% unifiz. Egypvten EEE — per Januar ee ..| 985 | 9,65 
4% Spanier äußere Anleihe. 60,50 | 60,62, Mehl (Spring⸗Wheat clears) 3,00 3,00 
Convert. Türken 19,17½ 19,32½ [Mais ſtetig, 
Türkiſche Looſe . 91.20 93,50 obe 31,00 31,00 
4% türk. Pr.⸗Obligationen -- 415,00 | 419,09 per Dezember . 1:32,00 | 32,25 
Framont eures. 778,00 779,00 Ir AND an nn ek 34,50 | 34,50 
Voinhardelt: sure sans ann werner 230,00 —— Kupfer 10,75 10,75 
Banque 1 „„ 519,007 eds unn 12,75 N 12.65 
enter, een... 703.00 | 70400 |Wetribeftacht mach Sinerpoot . | 4,50 | 40 
Credit foncier .aecccaneeceen: 649,00 | 648.00 * nominell, 
8e 5 Fr . > 19 
Meridional⸗Ak tien 595, 97, = E 
Rio Tiato⸗Aktien 598,00 607,50 Woll⸗ Berichte. f 
Suezkanal⸗Aktien 3310,00 3340,00 Antwerpen, 15. Oktober. Heute fand hier 
ae •79* 758,00 | 765,00 feine Verſteigerung von deutſchen Kämmlingen 
RR Okkom ö 3 Be 81 7505 ſtatt. Angeboten waren rund 340000 Kilo⸗ 
a e r ee 179 gramm, die aus der Btemer, Leipziger und 
mel 2 . au en hr Mylauer Kämmerei ſtammten. Nur einige 
Cheque auf London 25,19 25,18 ¼ wenige Lots waren aus Verviers und Roubaix 
Wechſel Amſterdam kk. 206,06 206,00 angeboten. Von dem angebotenen Quantum 
n 298,00 208,00 [konnten nur 140 000 Kilogramm verkauft wer⸗ 
8 tag er En an 8 5 den. Es wurden volle Preiſe der Auguſt⸗Ver⸗ 
1 en 6,65 6.62 ſſteigerung erzielt. 
1 e ee e RE 1 5 London, 15. Oktober. Wollauktion. 
5% Numänier 1892 u. 93 100,05 101.00 Tendenz ſeſt, Preiſe unverändert. Se 
BOLEURÜCÄEN onen eeeeennn. 25.68 | 8.62% Bradford, 15. Oktober. Wolle feſt und 
Portugieſiſche Tabatsoblig 476.00 479/00 belebt, Garne für den Export ziemlich begehrt; 
4% Nuſſen de 189 14. 66,05 66,10 Stoffe unverändert. 
Langl. RS.... 121,00. | 122,00 - 
3½% Aufl. An.... 98,75 98,75 | P zT ae 
Privatdiskont — — —.— 


3% Ruſſen (neue) 91.00. 


Hamburg, 15. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 


Kaffee. „Schlußbericht.) Good average 
Santos per Oktober 51,50, per Dezember 
52,00, per März 52,75, per Mai 53,00. 


Kaum behauptet. 


N 0 15. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. N chlußbericht.) Rüben » Nohzuder 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 


frei an Bord Hamburg per Oktober 9,10, per 
November 9,17½, per Dezember 9,27½, per 


März 9,65, per Mai 9,85, per Juli 
10,02½. Behauptet. 
Bremen, 15. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer e 


Feſt. Loko 6,80 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,60 B. 


Peſt, 15. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſter, per 
Herbſt 7,50 G., 7,51 B., per Frühjahr 7,81 G., 
7,82 B. Roggen per Herbſt 6,54 G., 6,56 B., 
per Frühjahr 6,76 G., 6,77 B. Hafer per Herbſt 
5,61 G., 5,63 B., per Frühjahr 5,95 G., 5,97 
Mais per September⸗Oktober —,— G., —,— B., 
do. per Mai⸗Juni 4,15 G., 4,16 B. Kohlraps 
per Auguſt⸗September —,.— G., —,.— B. — 
Wetter: Schön. 

Amſterdam, 15. Oktober. 

Kaffee good ordinary 50,00. 
Amſterdam, 15. Oktober. Bancazinn 


75. 

Amſterdam, 15. Oktober, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftsl., 
per November —,—, per März —,—, per 
Mai —,—. Roggen loko —,—, do. auf Ter⸗ 
mine behauptet, per Oktober —,—, per März 
117,00, per Mai 118,00. Rüböl loko —,—, per 
Herbſt —,—, per Mai 1897 28,75. 

Antwerpen, 15. Oktober, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,50 
bez. u. B., per Oktober 18,50 B., per No⸗ 
vember⸗Dezember 18,75 B., per Januar 19,00 
B. Feſt. 

Antwerpen, 15. Oktober. Schmalz per 
Oktober 59,00. Margarine ruhig. 
Antwerpen, 15. Oktober. Getreide: 


Java⸗ 


os 
. 


markt. Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer 
feſt. Gerſte ſteigend. f 


Paris, 15. Oktober, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) feſt, 88% loko 24,50 bis —,—. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Oktober 27,00, per November 27,25, 
per November⸗Januar 27,50, per Januar⸗April 


28,12. 


Paris, 15. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen flau, per 
Oktober 20,25, per November 20,25, per 
November⸗Februur 20,35, per Januar⸗April 
20,45. Roggen ruh., per Oktober 13,75, per 
Januar⸗April 13,40. Mehl ruhig, per Oktober 
42,00, per November 42,25, per November⸗ 
Februar 42,60, per Januar⸗April 43,15. Rüböl 


3 beh., per Oktober 58,25, per November 58,50, 


ver November⸗Dezember 58,50, per Januar⸗April 
Spiritus ruh., per Oktober 30,00, per 
November 30,50, per November-Dezember 30,50, 


c Dan went ode per Jannar⸗April 31,75. — Wetter: Bewölkt. 
un 


Havre, 15. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
|Biegter & Co.) Kaffee Good average Santo? 
per Oktober 63,00, per Dezember 62,75, per 


London, 15. Oktober. 


London, 15. Oktober. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,00, ruhig. Nüben⸗Rohzucker 
ruhig. Centrifugal⸗Kuba 


London, 15. Oktober. Chili⸗Kupfer 


Liundon, 15. Oktober. Kupfer. Chilibars 
good ordiuary brands 46 Lſtr. 17 Sh. 6 9. 
Zinn (Stralts) 57 Lit. 2 Sh. 6 d. Zint 
16 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Blei 11 Lſtr. 2 Sh. 


6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrant 
[et Sh. 1 d. 8 e 
Glasgow, 15. Oktober, Nachm. Roh⸗ 


eis en. (Schluß.) Mixed numbers warrauts 
47 Sh. 1½ d. 


. 2 
Chieago, 15. Oktober. 


15. 14. 

Weizen feſt, per Oktober .. 69,37 | 68,37 
per Dezember 70387 69,37 
Mais ſtetig, per Oktober . 24,12 | 24,25 
ork per Oktober 6,9 6,85 

6 „4,25 4,25 


b peck ſhort ear 


s 


An der Küſle — f 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 16. Oktober. 
Meter = 17 10%. 

. ͤ ͤ v 
Schiffsuachrichten. 

Bremen, 15. Oktober. Die Rettungs⸗ 
ſtation Kuxhafen telegraphirt: Am 15. Oktober 
von dem geſunkenen deutſchen Ever „Emanuel“ 
die aus zwei Mann beſtehende Beſatzung durch 
das Rettungsboot des zweiten Elbleuchtſchiffes 
gerettet. 

— Oſtende, 16. Oktober. 
im Ganzen 64 Fiſcherbarken; 17 erlitten be⸗ 
deutende Hanarie. Für die Familien der Ver⸗ 
unglückten werden öffentliche Sammlungen ver⸗ 
anſtaltet. 

Zeirgrapbifche Depeſchen. 

Berlin, 16. Oktober. Der „Staatsb.⸗ 


Im Revier 5,60 


Es fehlen jetzt 


Ztg.“ zufolge hat Gouverneur von Wiſſmann es 


abgelehnt, die Kolonialabtheilung zu überneh⸗ 
men. In Kreiſen, die den leitenden Perſonen 


B. nahe ſtehen, befürchtet man, wie daſſelbe Blatt 


meldet, daß ein „Marinemann“ an die Spitze 
der Abtheilung geſtellt werde. 

Brüſſel, 16. Oktober. Die Sterblichkeit im 
Kongoſtaate iſt einem Fachblatte zufolge ſo groß, 
daß keine Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft ihre 
Thätigkeit auf dies Land ausdehnen will. 

Paris, 16. Oktober. Die ruſſiſche Botſchaft 
dementirt die Nachricht einiger Morgenblätter, 
wonach Schiſchkin vom Zaren beauftragt worden 
wäre, dem Erzbiſchof von Rheims ſein Bedauern 
darüber auszuſprechen, daß er keine Gelegenheit 
gehabt hätte, ihn in Rheims zu begrüßen. 5 

Der Herzog von Orleans hat ſeinen Groß⸗ 
onkel den Herzog von Aumale und einen Oukel 
erſucht, ſeine Zeugen bei ſeiner Vermählung 
zu ſein. 

Paris, 16. Oktober. Als der Fenier Tynan 
in Toulon freigelaſſen wurde, rief er aus: „Du 
gutes Frankreich!“ und drückte dem Gefangene 
wärter ſeinen Dank aus für die ihm während 
der Haft erwieſene Aufmerkſamkeit. Tynan reiſt 
heute nach Paris ab, um mit ſeinem Vertheidiger 
zu konferiren. a 

Paris, 16. Oktober. Der italieniſche 
Finanzminiſter iſt hier eingetroffen. Man bringt 
dies in Zuſammenhang mit der Wiederaufnahme 
der Verhandlungen des Handelsvertrages zwiſchen 
Frankreich und Italien. 

Eine Feuersbrunſt zerſtörte die Gummi⸗ 
und Kautſchukwaaren⸗Fabrik von Francois. 

Rom, 16. Oktober. Die Meldung, der 
Präſident der franzöſiſchen Republik habe dem 
franzöſiſchen Geſandten Billot vor ſeiner Rückkehr 
nach Rom ein eigenhändiges Schreiben für König 
Humbert und ein Glückwunſchſchreiben für den 
Kronprinzen überreicht, wird von der radikalen 
Preſſe mit franzöſiſchfreundlichen Erörterungen 
veröffentlicht. „Secolo“ ſchreibt: Der Dreibund 
jei leck geworden, Italien müſſe ſich über den 
Zweibund orientiren. Der mit Tuneſien abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag ſei der erſte, der Schifffahrts⸗ 
verlrag mit Frankreich der zweite Schritt ges 
weſen, andere würden bald folgen. 

Rom, 16. Oktober. Laut Verfügung des 
Miniſters des Junern werden anläßlich der 
Hochzeit des Kronprinzen auch die unter Crispi 
zu Zwangsaufenthalt Verurtheilten in Freiheit 
geſetzt werden. 

Venedig, 16. Oktober. Seit 24 Stunden 
tobt hier ein furchtbares Unwetter. Die Wogen 
überſchwemmten die ganze Stadt, viele Gondeln 
ind zerbrochen und untergegangen; ſämtliche in 
den Lagunen befindlichen Fahrzeuge ſtehen in 
größter Gefahr, der Markusplatz wird mit Käh⸗ 
nen befahren. Der Lioyddampfer kaun nicht in 
den Hafen einlaufen. 5 

London, 16. Oktober. Vor dem hieſigen 
Polizeigericht erſchienen die Eheleute Crane aus 
San Francisco, welche an dem Winterfeld'ſchen 
Gold⸗ und Juwelendiebſtahl betheiligt find, und 
wurden gegen zwei Millionen Bürgſchaft in Frei⸗ 

eit geſetzt. 8 
0 8 15. Oktober. Der „Standard“ 
erfährt, der Sultan entſandte einen Armenier in 


die Konſularabtheilung des Auswärtigen Ane 


nach London, um das dortige armeniſche Komite 
zu veraulaſſen, die Heftigkeit ſeiner Agitation zu 
mäßigen. Es iſt Hoffnung auf Verſtä 
vorhanden. „ 
Belgrad, 16. Oktober. Auf der Station 
Welika planina ſtieß ein Eilzug auf einen ein⸗ 


fahrenden gemiſchten Zug, vier Waggons wurden 


zertrümmert, mehrere Perſonen verwundet. 


* 


l eee 


„ 15. Oktober. (Anfangskourſe.) 
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